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befondere Treppe fiir die Wirtfchaftsräame ift nicht vorhanden , dafür jedoch ein eigener , durch zwei
Thüren gefchützter Ausgang nach dem Treppenhaufe . Die von den Fachwerkwänden abgelebten , tief in
den Raum eintretenden Schornfleine find fämtlich in den Eren gelegt und durch Anordnung von Wand -
fchränken auch hier verdeckt . (Der Name des Architekten ift in der unten angegebenen Quelle nicht

genannt .)
Zu den Miethäufern mufs auch das Haus zu Karlsruhe . Jahnftrafse 14 (Arch . :

Warl/i) , gerechnet werden 2 70) .
: 1

Die aus fünf Zimmern , Küche und Nebenräumen beftehende Wohnung des Befitzers , Maler C. Brunner ,
von dem auch die vortreffliche , reichfarbige Bemalung der in Renäiffaijceformeh gehaltenen Faffaden herrührt ,
befindet fich im Obergefchofs und teilweife im Dachgefchofs , welch letzteres , überdies ein kleineres Atelier

aufgenommen hat .
Die Wohnung im Erdgefchofs ift vermietet .
Auch das freiftehende Miethaus zu Stuttgart , Ecke der Silberburg - und Herzog -

ftrafse (Arch . : Schmid & Burkhardt ) , fei hier nochmals erwähnt (flehe Fig . 10 ,
S . 9 271 ) - /

' ‘
Das Haus befteht aus einem Erdgefchofs , das mehrere Läden aufgenommen hat , drei Obergefchoffen

und Dachgefchofs . Die Faffaden find aus rotem Maulbronner Sandftein und hellem Backftein mit teilweifer

Verwendung von Malerei hergeftellt .
Die Stuttgarter Baugefetze , die zwifchep .zwei Nachbarhäufern einen freien Raum (Wich ) fordern ,

demzufolge auch an den zur Strafsenfront rechtwinkelig flehenden Seiten der Käufer Licht zugeführt
werden darf , ermöglichen eine derartige Verwertung der ungewöhnlich kleinen , eigenartigen Bauftelle .

ß .) Angebaute ftädtifche Miethäufer . .

Sie eignen fich befonders für Mietwohnungen , weil ihre Frontlängen die An¬
lage zahlreicher Zimmer an der Strafse in einer Gefchofsebene ermöglichen , unter
Einfchränkung der Zahl derjenigen Zimmer , die . v.om Hofe aus erhellt und gelüftet
werden . Ein geräumiger Hof ift deffenurigeach

'tet ftets von Wert , da es anderen¬
falls für die Wirtfchaftsräume an Raum gebricht und wertvolle Wohnräume für diefe
benutzt werden müffen . .;

Lieber die Abmeffungen folcher zweifeitig ängebauter Häufer , die eine Plan¬
bildung ermöglichen , bei der . Wirtfchaftsräume , Treppe , Aborte in entfprechender
Weife nach dem Hofe gelegt werden können , Frontzimmer für diefe Zwecke alfo
nicht zu verwerten nötig find , bedarf es einiger Worte .

Es beeinträchtigt in einer Reihe von acht und mehr Häufern eines Gebäude¬
blockes — mittlere Frontlängen vorausgefetzt — ein eingebautes Einzelhaus nur
wenig , wenn feine Breite um ein geringes Mafs .— fagen wir 0,50 bis 0,75 m — ge¬
kürzt wird ; das Eckhaus dagegen wird aufserordentlifch in der Planung gewinnen ,
wenn es in feinen Abmeffungen derart gehalten ift , däfs ein genügend grofser Hof
für Erhellung und Lüftung der Treppe , der Wirtfchaftsräume , der Aborte u . f. w.
zu ermöglichen ift und deffenungeachtet zwei Zimmerreihen von der entfprechenden
Tiefe verbleiben . Man wird deshalb das durch geringe Abminderung der Breite
der Einzelhäufer s gewonnene Mafs den Eckhäufern ' zugeben , um einen geräumigen
Hof zu erhalten . Bei den Häufern mittlerer Gröfse find deshalb Abmeffungen von
22 bis 25 m Frontlänge — die Brechung der Ecke nicht b'erückfichtigt — für eine
gute Grundrifsbildung unbedingt nötig .

Ueber die Lage des Einganges entfeheiden der Wert der Strafse und die Ab¬
meffungen , bezw . die Geftalt des Bauplatzes . Bei gleicher Frontlänge des Haufes

27°) Siehe : Blätter f . Arch . u . Kunflhdwk . 1895, P. 19 u . Taf . 31 .
271J Nach : Deutfche Bauz . 1887, S . 325 .
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und gleichwertigen Strafsen ift die Lage gleichgültig ; find jedoch die Fronten in
ihrer Länge fehr verfchieden , fo legt man den Eingang und mit ihm die Haupt¬
treppe meift an die kürzere Front , da dann für die Treppe die gröfsere Tiefe des
Grundftückes zur Verfügung fteht . Bei diefer Lage ift vorausgefetzt , dafs jedes Ge-
fchofs des Haufes nur eine Wohnung aufzunehmen beftimmt ift . Sind die Strafsen
nicht gleichwertig , fo legt man den Eingang meift an die minderwertige , um an der
wertvolleren Strafse ein Zimmer nicht entbehren zu miiffen.

Bei umfangreichen Wohnungen und auch dann , wenn zwei Wohnungen in
einem Gefchofs unterzubringen find , befindet fich die Treppe annähernd in der Mitte
des Haufes , befonders wenn die beiden Wohnungen nahezu gleichwertig fein follen.
Der Eingang liegt dann meift an einer der beiden Seiten , fo dafs man auf kürzeftem
Wege zur Treppe gelangt ; nur in Ausnahmefällen wird er an der Ecke angeordnet
werden .

In der Regel wird die Ecke des Haufes gebrochen — abgeftumpft — und in
den Obergefchoffen durch einen Ausbau — Erker oder Balkon — gefchmückt . Um
dies gut bewirken zu können , mufs die abgeftumpfte Ecke eine Länge von 3 bis
4 m , unter Umftänden auch mehr befitzen. Das Eckzimmer gilt dann meift als das
wertvollfte , weil es zwei Strafsen beherrfcht , obgleich es , insbefondere wenn es von
einem Vorplatze aus unmittelbar zugänglich fein Toll , felbft bei nicht unbedeutenden
Abmeffungen für die Möblierung ungünftig ift , da genügend lange Wandflächen

fehlen , auch der Ofen den Raum
felbft ftark beeinträchtigt .

Die Bebauung von Eckgrund -
ftücken ift teuerer und fchwieriger
als die von Zwifchenplätzen , erfte -
res durch die Strafsenfronten , letz¬
teres meift durch zu geringe Hof-
abmeffungen bedingt , abgefehen
von den oft überaus unregelmäfsi -
gen Bauplätzen felbft . Für den
Architekten zählt die Planbildung
zu den intereffanteften Aufgaben .

Nur wenig tiefe , einfeitig an¬
gebaute Häufer find meift durch
Strafsenregelungen — Strafsenver -
breiterungen — entftanden .

Das im Grundrifs des Erd -
gefchoffes in Fig . 302 2 7 2

) darge -
ftellte , einfeitig angebaute Miethaus
in Heidelberg ( Arch . : Bauer '

) dürfte
an der Strafsenfront die Länge von
18 , oo m nicht überfchreiten.

Es enthält in jedem Gefchofs fechs Zimmer , Küche , Speifekammer , Bad und Abort , Haupt - und Dienft -

treppe , ferner gemeinfchaftliche Wafchktiche im Keller und die für jede der drei Wohnungen nötigen
Kammern im Dachgefchofs . In letzterem befindet fich überdies noch eine Wohnung von drei Zimmern
und Zubehör .

Fig . 302 .
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212) Nach : Deutfche Bauz . 1885, S . 85.
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Miethaus zu München , an der Therefienwiefe .
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Miethaus zu Dresden ,
zwifchen Amalienftrafse und Moritzallee.

II . Obergefchofs 27i) .
Arch . : Becker .
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Der Vorplatz erhält reichlich Licht aus dem Treppen¬
haufe . Für die Aborte ift im Kellergefchofs ein Tonnenraum
vorgefehen , der von aufsen unmittelbar zugänglich ift .

Die reiche , im Sinne deutfcher Renaiffance gehaltene
Architektur ift in rotem Maulbronner Sandftein hergeftellt ; für
die Wandflächen haben lederfarbige Verblendziegel Verwendung
gefunden . Die Baukoften berechnen fich , einfchliefslich der
Zementbetonfohle , auf rund 85000 Mark ; die Koften des Bau¬
platzes betrugen 15000 Mark.

Ein einfeitig angebautes , als Teil einer Haus¬
gruppe an der Therefienwiefe zu München errich¬
tetes Miethaus ift im Grundrifs des I . Obergefchoffes
in Fig . 303 27s ) dargeftellt .

Das bis zur Hauptgefimsoberkante 15,oo m hohe , an der
kurzen Seite 17,5o m , an der längeren Seite 31,oo m lange Ge¬
bäude befteht aus Erdgefchofs , zwei Obergefchoffen und teil¬
weife ausgebautem Dache und enthält in jedem Gefchofs zwei
Wohnungen , aus fünf Zimmern , Küche , Magdzimmer , Bad und
den erforderlichen Nebenräumen beftehend . Vier Dachzimmer
find den einzelnen Wohnungen zugeteilt . Das ganze Haus ift
unterkellert . Fundamente und Kellermauern find aus Stampf¬
beton , die übrigen Mauern , mit Ausnahme des Erkervorbaues
über dem Erdgefchofs , der aus franzöfifchem Kalkftein her¬
geftellt ift , find in Backftein gemauert und mit Kalkmörtel
geputzt ; Gefimfe und Ornamente find in Zement aufgetragen .
Die Dachdeckung befteht aus Ziegelplatten . Die innere Aus-
ftattung ift als eine gediegene zu bezeichnen .

Fig . 305.
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Wohn - und Gefchäftshaus zu Budapeft .
II . Obergefchofs 275) . — ]/400 w - Gr .

Arch . : Korb Gier gl .
273) Nach : Süddeutfche Bauz . 1897, S . 108.
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gefchofs werden als Gefchäftsräume benutzt .

Fig . 306 .

Das im Grundrifs des II . Obergefchoffes gegebene , einfeitig angebaute Haus
(Fig . 304 2 74

) bildet die Ecke einer Hausreihe , die zwifchen der Amalienftrafse und
Moritzallee zu Dresden liegt (Arch . : Becher ) .

Es befteht aus Erdgefchofs , vier Obergefchoffen und ausgebautem Dache . Erfleres und das I . Ober -
Selbftverftändlich giebt der mittlere Lichthof , bei der
bedeutenden Flöhe des Haufes , den Räumen der unteren
Gefchoffe nur ein mäfsiges Licht . Die Architektur ift
in einer kräftigen , künftlerifch durchgebildeten deutfchen
Renaiflance gehalten und , wie die Mauerflächen , in Elb -
fandftein ausgeführt .

Als Beifpiel eines zweifeitig angebauten
Miethaufes diene das in Fig . 305 275) im
Grundrifs des II . Obergefchoffes dargeftellte
Wohn - und Gefchäftshaus zu Budapeft (Arch . :
Korb & Giergl ) .

Es enthält in feinem . Erdgefchofs und I . Ober -

gefchofs Gefchäftsräume . Der mit einem Windfang aus -

geftattete Hausflur liegt unter dem Zimmer des Herrn .
Ein Perfonenaufzug hat geeignete Lage unmittelbar neben
der Treppe gefunden , während der für Wirtfchaftszwecke
beftimmte Aufzug bequem von der Küche aus benutzbar
ift ; er ift vom Hofe aus zugänglich .

, „ T. , , Das zweifeitig angebaute Eckhaus in
Miethaus zu Wien X , Keplerplatz 2 .

obergefchofs 276). — i '400 w. Gr .
Wien X - Keplerplatz 2 (Fig . 306 ; Arch . :

Arch. : Drexier. Drexler 21 c) , von 22,00 m und 23,50 m Front -
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_ Arch . : Böfenberg ,
271) Durch Güte des Architekten erhalten .
275) Nach : Neubauten und Concurrenzen 1895, Taf . 36 .
276) Nach : Allg . Bauz . 1892 , S . 88 u . Bl . 73 .
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länge mit einem Lichthöf vnn 3 x 4 » Seitenlange annähernd in der ' Mitte der über¬
bauten Fläche , befteht aus Erdgefchofs und drei Obergefchoffen .

Es hat im Erdgefchofs Gefchäftsräume , im I . Obergefchofs eine gröfsere Wohnung , aus fünf Zimmern ,
Vorzimmer , Küche und Bad beftehend , und zwei Wohnungen , aus nur zwei Zimmern , Vorzimmer und
Küche zufammengefetzt , in den übrigen Gefchoffen je vier Wohnungen aufgenommen .

Schlichte Barockarchitektur . 1 cbm überbauter Fläche koftet 267 Mark ( =r 138,50 Gulden ) .

Ein zweifeitig angebautes Miethaus (Eckhaus ) , an der Grenze des herrfchaft -
lichen Miethaufes ftehend , zeigt Fig . 3.07 277 ) in einem Grundriffe des Obergefchoffes .
Es bildet mit einem zweiten ein Doppelhaus mit einheitlicher Faffade und ift 1882 — 83
in Leipzig , Stephanftrafse 10 u . 12 , erbaut (Arch . : Bofenberg ) .

277) Nach : Leipzig und feine Bauten . Leipzig 1892 . S . 411 .
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Das Haus befteht aus Erd - und drei Obergefchoffen . Die Räume befitzen normale Gröfsen . Der
wohldurchdachte -Grundrifs ermöglicht leicht die Teilung der Obergefcholfe in zwei Wohnungen . -Die
in den Formen italienifcher Renaiffance gehaltene Architektur ift in Sandftein ausgeführt ; die Wand¬
flächen find im wefentlichen Ziegelrohbau , bezw . bemalter Putz . — Die Baul-coften betrugen für 1 qm über¬
bauter Fläche 329 Mark und für 1 cbm umbauten Raumes 16,50 Mark .

Eine Gruppe von drei Häufern , zvvifchen der Fürftenftrafse und Gluckftrafse
zu Dresden gelegen , mit gemeinfchaftlich zu benutzendem Lichthofe und äufserfter
Ausnutzung des Bauplatzes ift in Fig . 308 2 78) im Grundrifs des Erdgefchoffes dar-
geftellt (Arch . : Becher) .

Die Häufer beftehen aus Erdgefchofs , drei Obergefchoffen und ausgebautem Dache . Ihre zum
Teile reiche Architektur ift in den Formen der deutfchen Renaiffance in Elbfandftein ausgeführt , während
für die Maueiflächen dunkelroter Backftein Verwendung gefunden hat .

y) Eingebaute ftädtifche Miethäuf er .
Unter B , in Kap . 5 (bei Befprechung der Arbeiterwohnungen ) find bereits

mehrere Grundrifsbildungen gegeben worden , die eigentlich dem Folgenden ange¬
hören . Dies waren die Pläne von umfangreichen drei- oder viergefchoffigen
ftädtifchen Miethäufern , die nur deshalb in das Kapitel über Arbeiterwohnungen auf¬
genommen wurden , um diefem einen Abfchlufs und damit eine gewiffe Selbftändigkeit
zu geben . Das Folgende möge als unmittelbare Fortfetzung des in Art . 352 (S . 268)
bereits Gegebenen betrachtet werden .

Bei Erfüllung eines beftimmten Programms ergeben fich insbefondere beim
ftädtifchen Miethaufe , welches unter Aufrechterhaltung aller anderer Bedingungen
(Baugefetze , örtliche Gewohnheiten u . a . m . ) ftets auf die vorteilhaftefte Raum -
ausnut -zung ausgehen mufs — von kleinen unbedeutenden Einzelheiten abgefehen —
gewiffe Grundrifstypen , bei denen die Lage des Hausflurs , der Treppe -, der
Aborte u . a . m . nur unter teilweifer Aufgabe des Programms und dann in der Regel
zu Ungunften der Wohnung geändert werden dürfen . Es find gleichfam Grund¬
gedanken , die bei den verfchiedenen Grundrifsbildungen zum Ausdruck gelangen ,

dergeftalt , dafs felbft Gewohnheiten , Sitte ,
Volkscharakter u . a . diefe Gedanken wohl
etwas zu beeinfluffen , aber nicht zu befeitigen
im ftande find.

Diefe verfchiedenen Grundrifstypen
follen im folgenden durch Beifpiele erläutert
werden , denen einige allgemeine Bemerkungen
beigefügt find . Nur die am häufigften auf¬
tretenden Arten des eingebauten Miethaufes
haben Berückfichtigung gefunden .

In Fig . 309 u . 310 (Mitte ) find Grund¬
riffe von Häufern dargeftellt , die nur aus
einem' Vorderbau beftehen . Die geringfte
Frontbreite diefer Häufer dürfte 5 m fein ;
ein Mindeftmafs der Tiefe läfst fich allge¬

mein nicht geben . Bei geringer Frontbreite , alfo bei 5 bis 10 m , entflieht ein Tiefbau
nach Art der in vielen Beifpielen gegebenen eingebauten Einfamilienhäufer ; Front -

Fig . 309 .
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27S) Durch Güte des Architekten erhalten .
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